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hohen Transportkosten, die bei ei-
ner Entfernung von 300 Km Eisen-
bahn mit Ein- und Ausladen mit 
20 Lire pro Hektoliter nicht zu 
hoch gegriffen sind. 

Das Resultat dieser ganzen unlo-
gischen Belastung war, dass ein 
Wein gangbarer Sorte beim Aus 
schank nicht unter 3 Lire der Li-
ter kostete. Bei etwas billigeren 
Preisen war die vorige Ernte, die 
spärlicher ausgefallen war, nur zö-
gernd verbraucht worden, obschon 
der reichlichere Geldumlauf den 
Absatz im Lande begünstigt hatte. 
Aber dieses Jahr, wo aus Gründen, 
die darzulegen zu weit führen wür-
de, dem Export alle Wege ver 
sperrt sind und auch der innere 
Konsum durch die ersten Vorboten 
der wirtschaftlichen Krise herabge-
setzt ist, sind die Verhältnisse ganz 
andere. Der hohe Preis bringt noch 
eine weitere schwere Unzuträglich-
keit mit sich, auf die noch niemand 
die Regierung aufmerksam gemacht 
zu haben scheint; das ist die rela-
tiv grosse Zunahme des Verbrau 
ches von Likören beim Volk; diese 
sind ja auch sehr teuer, aber im 
Preise immerhin angemessener, als 
der Wein. Der grossen gesundheit-
lichen und moralischen Gefahr ei-
ner solchen Konsequenz kann sich 

\ niemand verschliessen. 
Die Ernte des laufenden Jahres 

muss die Lage noch weiter fühlbar 
verschärfen und es ist nicht über-
trieben zu sagen, dass im nächsten 
Oktober 50—60 Millionen Hektoli-
ter Wein die italienischen Wirt-
schaften überschwemmen werden. 
Wenn das Überangebot, das heute 
schon die Preise unter die Gesteh-
ungskosten herabgedrüokt hat, noch 
stärker wird, so ist sicher, dass ss 
auf derri italienischen Weinmarkt 
zu einer schweren Katastrophe 
kommen wird. Die unmittelbare 
Folge wird in weiten Gebieten das 
Aufgeben der Weinkultur sein und 
die Arbeitslosigkeit einer grossen 
Menge von Landarbeitern, die sich 
z. B. in Süditalien ganz der komp-
lizierten Industrie der Weinherstel-
lung widmen. 

Unter diesen Umständen muss 
die Regierung für Abhilfe sorgen 
und darf nicht auf der Steuer be-
stehen, die zum Teil an dieser Lage 
schuld ist. Sonst wird es dazu kom-
men, dass im kommenden Jahre der 
Staat zugleich mit der Nation eine 
grosse Einnahmquelle verliert, die 
erhalten bleiben könnte, wenn nur 
die Regierung einsehen möchte, dass 
der Verzicht auf eine zahlenmässige 
Einnahme oft einen grösseren tat-
sächlichen Gewinn bringen kann. 
Sollten die gegenwärtigen fiska-
lischen Belastungen unverändert 
bleiben, so kann man sicher sein, 
dass die Produktion so herunter-
geht, dass nicht nur die We.nguts-
besitzer verarmen, sondern auch die 
fiskalischen Einkünfte stark ge-
schmälert werden. 

Ein mutiger Entschluss, der die 
fiskalische Belastung des Weinbaus 
zur Hälfte oder zu zwei Dritteln 
aufheben würde, könnte Hand in 
Hand mit einem Preisabbau den 
Absatz und die Produktion sicher-
stellen. Ferner könnte eine wesent-
liche Herabsetzung der Destillations-
steuer für Alkohol ansehnliche 
Mengen von Brennstoff und von 
Lösungsmitteln auf den Markt brin-
gen und würde uns von der auslän-

dischen Einfuhr befreien. Bedenkt 
man, dass für jeden Liter destillier-
ten Alkohols der Staat 6 Lire Zoll 
einstreicht und dadurch, die Ent-
wicklung zahlreicher Industrien, die 
an den Alkohol gebunden sind, 
hintanhält (z. B. Liköre, Parfüme-
rien, Firnisse, Farben, Medizinal-
waren, chemische Produkte), so 
muss man wirklich an unserem ge-
rühmten Verstände zfeifeln. 

In Frankreich 
Von unserem (M. L.)-Korrespon-

denten in Paris. 
Alle weinbauenden Landschaften 

Frankreichs lassen die gleiche Kla-
ge vernehmen: Der Wein findet 
keine Käufer mehr, der Wein macht 
eine Krise durch! Die Wein-Wo-
che, die augenblicklich in Bor-
deaux abgehalten wird, hat diesen 
Alarmruf ausgestossen. Der Mi-
nisterrat hat als Beweis seines gu-
ten Willens die Absicht kundgege-
ben, die Abgaben auf den Wein um 
10 Frcs. pro Hektoliter zu ermässi-
gen. Aber was vermag eine Preis-
ermässigung von 10 Centimes pro 
Liter, wenn die vorherige Preissen-
kung um die Hälfte denn Rückgang 
des Konsums, der Sperre der Ab-
satzgebiete nicht zu wehren ver-

mochte? 
Man nennt verschiedentliche Ur-

sachen für diese Wein-Krise; eine 
allgemeine Ursache steht jedenfalls 
fest: der fast völlige Stillstand des 
Exports. 

Der russische Markt ist uns ver-
schlossen. Die Länder Mitteleuro-
pas: Österreich, Deutschland, Po-

len, Rumänien kaufen gar nicht 
mehr oder doch sehr wenig, wegen 
ihrer zu stark entwerteten Valuten 
und weil ihre Regierungen oft be-
müht sind, die entbehrlichen Im-
porte einzuschränken, was ja ihre 
Finanzlage im Übrigen rechtfer-
tigt. Belgien hat seine Zölle ver-
dreifacht. England hatte sie nach 
dem Kriege beträchtlich erhöht, 
und trotz eines vor allem auf Cham-
pagner bezüglichen teilweisen 
Nachlasses sind sie doch wesent-
lich höher verblieben, als sie vor-
her waren. Holland ist ebenfalls 
im Begriff, sie zu erhöhen. 

Auch die Schweiz hat ihre Zölle 
erhöht und uns auf Kontingent ge-
setzt, allerdings vorläufig in entge-

j genkommender Weise. Schweden, 
I Norwegen, Finnland sind oder wa-
ren bereits früher (wie Finnland) 
prohibitionistisohe Länder, welche 
die Einfuhr beschränken und dar-
aus ein Staatsmonopol machen. 

Der plötzliche und völlig erzwun-
gene Stillstand, den unser Wein-
und Spirituosen-Export nach den 
Vereinigten Staaten erfahren hat, 
seit diese .trocken' geworden sind, 
ist allgemein bekannt. 

Die meisten Teilstaaten Kanadas 
haben ihrerseits ein Monopol für 
die Einfuhr proklamiert, dem eine 
Erhöhung des Zolltarifs vorauf-
ging. 

So verschliessen sich von allen 
Seiten die Grenzen den französi-
schen Weinen und unsere Wein-
bauern sind besonders schwer 
heimgesucht durch diese allgemeine 
Welle schiutzzöllnerischer Politik. 

Harkt und Situationsberichte 
WOCHENSCHAU 

Eigenbericht der 
Ungarischen Weinzeitung 

Im Einklang mit der vorge-
rückten Jahreszeit hat sich der 
Verkehr auch in dem Artikel 
Wein auf ein Minimum redu-
ziert. In anderen Jahren waren 
die Monate Juli und August die 
Saison morte, heuer haben die 
aussergewöhnlichen Umstände 
doch etwas Bewegung gezei-
tigt. 

Die Auslandskäufer sind je-
doch sehr zurückhaltend, wel-

cher Umstand aber für die 
Preisgestaltung deshalb irrele-
vant bleibt, weil nur sehir wenig 
Ware greifbar ist. Die gesamte 
lagernde Ware umfalsst nach 
Schätzungen eingeweihter Per-
sonen etwa 150—200.000 Hekto-
liter, also ein Quantum, das, ab-
solut und relativ genommen, 
nicht sehr hoch ist und sich 
zumeist in Händen befindet, de-
nen es mit dem Verkauf durch-
aus nicht eilig ist. Der Jahrgang 
1920 war eine Klasse für sich 
und dürfte heuer trotz aller 
günstigen Aussichten kaum eine 
Wiederholung finden. Selbst 
wenn diese Annahme nicht zu-
treffen und das Produkt der heu-
rigen Lese übenso gut oder so-
gar noch besser ausfallen sollte, 
als das vorjährige, so dürfte das 
vorhandene Quantum "kaum hin-
reichen, um den Bedarf des In-
und Auslandes an Altwein bis 

zur Konsumfähigikeit des neuen 
Jahrganges zu decken. Trotz 
des geringen Verkehres ist die 
Preislage fest, die Tendenz stei-
gend. Die^Ursachen sind, wie 
bereits ausgeführt, in dem gerin-
gen Angebot zu suchen und lie-
gen andererseits in der Linie der 
allgemein zu beobachtenden 
Aufwärtsbewegung der Preise, 
die ihrerseits wieder im Zusam-
menhange steht mit der Entwer-
tung unserer Krone. Obzwar das 
Prophezeien sich in den letzten 
Jahren zumeist als eine undank-
bare Aufgabe erwiesen hat, glau-
ben wir diesmal dennoch die 
Behauptung aufstellen zu kön-
nen, dass sich die gegenwärtigen 
Preise bis zur neuen Lese halten, 
eventuell noch weiter festigen 
werden, solfern unsere Krone 
noch unter ihren gegenwärtigen 
Stand sinken sollte. 

Wir notierten in dieser Be-
richtswoche die folgenden 
Preise: 
Neunproz,entige Weine 18—20 K 
Zehnprozentige „ 20—22 „ 
Elfprozentige „ 22—25 „ 

Für höheirgrädige Ware geht 
man bis zu Liebhaberpreisen. 

Der Lokalkonsum ist anhal-
tend gut. 

Die Leseaussiohten sind vor-
läufig sehr günstig. Natürlich 
hängt viel davon ab, ob der Hitz-
welle eine längere Regenperi^de 
folgen wird und wie die Gärten 
diese überstehen werden. 

In W i e n ist es ziemlich still 
geworden. Der Wiener Handel 
hat grössere Quantitäten nicht-
ungarischer Weine bezogen und 
in Verkehr gebracht. Obwohl 
sich diese Weine zum Verschnitt 
mit den harten und sauren 
Österreicherweinen und auch 
mit einigen ungarischen Sorten 
(Etyek, Zala, Csepel) ganz gut 
eignen, finden sie bei der öster-
reichischen Kundschaft, die seit 
Jahrzehnten an den grünweissen 
ungarischen Wein gewöhnt ist, 
nicht jenen Anklang, dass wir 
fürchten müssten, vom österrei-
chischen Markte gänzlich ausge-
schlossen zu werden. Ohne uns 
heute mit der durchaus nicht ak-
tuellen Frage der freien Wein-
einfuhr nach Deutsohösterreich 
eingehender beschäftigen zu 
wollen, möchten wir die obige 
Tatsache der Aufmerksiamkeeit 
jener empfehlen, die in Verken-
nung der Sachlage für die freie 
Weineinfuhr Stellung nehmen. 
Wir sind wohl Anhänger des 
freien Handels, müssen jedoch 
mit der Lage der Sukzessions-
staaten, besonders Ungarns und 
Österreichs rechnen. Hier müs-
sen solche Sohiutzbestimmungen 
getroffen werden , welche den 
Austausch der Produktionsüber-
schüsse hemmungslos sichern. 

* * 
In T s c h e c h i e n hat sich 

das Geschäft etwas gebessert. 
In der letzten Zeit sind ganz un-
wesentliche Quantitäten ungari-
scher Kommerzware nach Tsche-
chien gekommen, dagegen wur-
den aus dem früheren Zollaus-
lande grössere Mengen bezogen, 
speziell aus Spanien, weil sich 
der Einkarrf dort sehr günstig 
gestellt hat. Doch liegen auch in 
Tschechien die Verhältnisse so, 
dass diese ausländischen Weine 
nicht ohne Verschnitt in den 
Konsum gebracht werden kön-
nen. Auch Tschechien wird da-
her auf unsere Ware angewiesen 
sein, wenngleich nicht in dem-
selben Masse wie Österreich, 
weil die Geschmacksrichtung 
des tschechischen und des Wie-
ner Publikums seit jeher nicht 
dieselben sind: während Wien, 
wie bereits ausgeführt, zum 
grossen Teile nur auf naturechte, 
unfiltrierte Ware reflektiert, be-
vorzugt das tschechische Publi-
kum die goldgelbe filtrierte Wa-
re, wie sie zumeist nur durch 
Verschnitt erzielt wird. « * » 

P o l e n , is t ' nach wie vor aus 
dem ungarischen Wöinhandel 
ziemlich ausgeschaltet. 

* * * 

Frankreich meldet feste Prei-
se. In Italien sind die Pfeise ge-
halten, mit Tendenz zum Stei-
gen in guten Weinen. In Spa-
nien und Portugal steht das Ge-
schäft still. 

Berichte der kön. ung. Weinbau-
Bezirksinspektoren über den 
Stand der Weingärten vom 

23. Juli 1921 
B u d a p e s t e r B e z i r k 

Infolge des eingetretenen trocke-
nen Wetters verbreiten Peronospo-
ra und Meltau sich nicht in grösse-
rem Masse. Die Trauben ent-

N E U E R Z E U G U N G U N D R E P A R A T U R V O N : K R A F T - U H A N D -
P U M P E N , PRESSEN, K E L L E R E I M A S C H I N E N U N D A R T I K E L I G N A Z N U S S ~ A D L ( = Z ' 
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wickeln sich regelmässig. Es ist j 
Aussicht auf eine Mitteliese. Wein-
preise variieren zwischen 16—24 
K. Vorräte gibt es. Nachfrage flau. 

V e s i p r i m e r Bez irk 
Die Witterung ist günstig, Pero-

nospora verbreitet sich, Oidium 
trat an mehreren Stellen auf. Die 
Traubenentwicklung ist befriedi-
gend und vorgeschritten, — wo die 
Pilzkrankiheit nicht verheert, ist ei-
ne gute Mittellese zu erwarten. Der 
Weinpreis ist etwas gestiegen, 16— 
45 K pro Liter. Preise der feinen 
Weine stark gehalten. Nachfrage 
belebt sich, Angebot zurückhaltend. 

K e c s k e m e t e r B e z i r k 
Wo die Bespritzung weniger ge-

lungen ist, ist der Traubenertrag in 
den von Peronospora infizierten 
Weingärten gefährdet. Die Lese-
aussichten haben sich verschlech-
tert, im übrigen ist das Wetter 
günstig und die Beeren früher Sor-
ten werden schon weich. Taglohn-
verhältnisse sind erträglich, Wein-
nachfrage flau. 

M i s k o l c e r Bezirk 
Da die Witterung die Entwick-

lung der Peronospora nicht begün-
stigte, hat sich diese sozusagen nur 
in einzelnen, weniger geschätzten 
Gärten verbreitet. Stellenweise ist 
auch Meltau aufgetreten, hat je-
doch nur in geringem Masse ge-
schadet. Die Beerenentwicklung ist 
normal. Quantitativ ist eine schwa-
che Mittel lese zu erwarten. 1919er 
Weine kosten 1600 K. 1920er Wei-
ne, sowie Altweine 26—3200 K pro 
Hektoliter. Nachfrage ruht. Im Ko-
mitat Hajdu hat die Traubenmot-
tenraupe bedeutenden Schaden an-
gerichtet und stellenweise ist auch 
Meltau aufgetreten. Quantitativ ist 
eine Lese übermittel zu erwarten. 
Preis der 1920er Weine 2000—2800 
K pro Hektoliter. Vorräte gibt es, 
Nachfrage ruht. 

Eger u n d U m g e b u n g 
Die Beerenentwioklung wurde 

durch das jüngst eingetretene war-
me Wetter günstig beeinflusst. Bee-
ren sind schön gleichimässig. Die 
stark dunsthaltige, schwüle Hitze 
hat aber an vielen Stellen 
auch die Traubenperonospora mit 
sich gebracht. Einzelne Weingarten-
besitzer klagen über Auftreten von 
Meltau. In den Gärten ist die 
dritte, an mehreren Stellen auch 
eine vierte Bespritzung im Zuge und 
in Verbindung damit hat die Schwe-
felung ebenfalls begonnen. Tag-

lohn für Männer 100 K, Frauen 
60 K. Es ist Aussicht auf eine gu-
te Mittellese. Vorräte vorhanden, 

Preise unverändert, Nachfrage 
ruht. 

Tarca l er Bezirk 
In unseren Gärten haben sich 

seit Monatsmitte auf den unteren 
Blättern der Stöcke infolge der 
Hitze gelbliche Flecke gezeigt, die 
sich über die Blätter verbreiten und 
deren Austrocknung verursacht ha-
ben. Trotzdem ist betreffs Ent-
wicklung und Reife der Trauben 
kein Grund zur Besorgnis vorhan-
den, und vorläufig auf eine gute Le-
se zu rechnen. Unsere Arbeitskräf-
te haben sich infolge der Ernte ver-
mindert, so dass noch die Behauung 
vieler Gärten im Rückstand ist. 
Weinverkehr ruht. 

Nachstehend geben wir die Be- j 
richte unserer Korrespondenten 
aus den einzelnen Produktions-
gegenden : 

T a p o l c a 
Meltau wurde durch Bekämpfung 

mit dem Badacsonyer Schwefel-
kupfer nicht nur vollkommen lo-
kalisiert, sondern er ist auch von 
den befallenen Trauben verschwun-
den, so dass ich freudig melden 
kann, dass hier Meltau und Pero-
nospora nicht bemerkbar sind. Bei 
günstiger Witterung ist in den Ber-
gen, die keinen Hagelschaden hat-
ten, noch eine sehr befriedigende 
Lese zu erwarten. Preise für Korn 
merzware 26—28 K, bessere Quali-
täten 30—35 K pr. Liter, zu wel-
chem Preise in der letzten Woche 
einige Posten abgegeben wurden. 

S z e k s z á r d 
Die abnormale Dauerhitze ist für 

die Beeren sehr schädlich und es 
sind viele Trauben versengt. Die 
Preise festigen sich. Für 12grädige 
Rotweine werden 32—35 K ge-
zahlt. Prima Weisswein hält sich, 
wegen der Seltenheit, auf demselben 
Niveau. Die Frühsorten von Tafel-
trauben, wie Csaba Gyöngye, Ma-
deleine royale u. dgl. werden zu 
32 Kronen zirka 40 q ausgeiboten. hauern 

A r a d - H egy alja 
Laut Mitteilung des Schwäbischen 

Landwirtschafts-Vereines in Te-
mesvár ist in der Arad-Hegyaljaer 
Weingegend eine m i t t l e r e EftftJiä&Äfi. 
zu gewär t igen . Miitte Juli w a r s tar -
ker Regen, der in Magyarád, Pan-
kota und Világos Peronospora und 
Meltau zur Folge hatte. In Ménes 
und Gyorok verursachte der Hagel 
bis zu 50% Schaden. Der Weinhan-
del ist lebhafter, 10% ige Weine mit 
Steuer 5 Lei 50. Bei den Eignern 
liegen grosse Weinvorräte, beson-
ders in leichteren Weinen. Anbin-
der erhalten 12, Hapker 20, Spritzer 
20—25 Lei mit Verpflegung. 

Kupfervitriol wird stark gesucht 
und wurden sehr grosse Quantitä-
ten aus dem Markte genommen. 
Die Lager sind bereits erschöpft 

I und greifbare Ware ist kaum zu be-
i schaffen. Heute notiert I-a Ware 
• 37J4—38 Kronen pro Kilo. 

anerkannt beste Wein-Spezial-Entfärbungskohle und hervorragendes Heilmittel 
für Geruchs- und Geschmackverbesserung fehlerhafter Weine 
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bei Anhalten günstiger Witterung 
eine frühzeitige Lese zu erwarten 
sein. 

Von Weinvorräten des letzten 
Jahrganges sind nur die leichteren 
Sorten von 8Vi bis 9% (nach Mal-
ligand) in noch nennenswerter 
Menge lagernd, und ist erfreulicher-
weise auch von diesen Sorten in 
der letzten Zeit ein grosser Absatz 
zu 100 bis 120 Lire pro Hl. zu ver-
zeichnen, und steht zu hoffen, dass 
bis zur Versandtfähigkeit der 
neuen Ernte auch diiese Weine Ab-
satz gefunden haben werden. 

Deutschland 
Die Weinberge können bekannt-

lich viel Hitze vertragen, aber in 
diesem Jahr geschieht nach den 
meisten Berichten aus den ver-
schiedenen Anbaugeibieten doch 
des Guten zuviel. Auch die Wein-

würden eine ordentliche 
Durchfeuchtung mit Genugtuung 
begrüssen. An der Mosel wird über 
Krankheiten im allgemeinen wenig 
geklagt, d&& frdftändige Geschäft 
b a t sich,. J a „ d g n . nicis.tm Bezirken 
gut belebt . S te l lenweise w u r d e von 

schnitt zwar einiges gekauft, aber 
der Handel verhält sich an den 
meisten Stellen noch völlig passiv. 
Die ungünstige Geschäftslage wird 
in erster Linie auf das Fortbestehen 
der Sanktionen zurückgeführt. 

NACHTRAG 

Deutsch-Südtirol 
Bericht der G e n o s s e n s c h a f t 
der W e i n h ä n d l e r D e u t s c h - S ü d 

t iro ls in B o z e n 
Die in Aussicht gestandene Re-

kordernte hat sich infolge der an-
haltenden heissen Witterung und 
grossen Trockenheit vermindert, 
sodass man im allgemeinen mit 
einer geringeren Ernte als im Jahre 
1920 wird rechnen müssen. Zudem 
hat in einzelnen Gegenden auch der 
Hagel ziemlichen Schaden ange-
richtet, doch ist bis heute das üb-
rige Weinbaugebiet davon ver-
schont geblieben. 

Von Krankheiten des Weinstockes 
wie Peronospora, Oidium, sind' die 
Rebkulturen vollständig frei, auch 
der Sauerwurm ist — dank de, 
fleissigen Behandlung (Bespritzung 
mit Tabakextrakt und anderen Be-
kämpfungsmitteln) nur spärlich vor-
zufinden. 

Die Entwicklung der Trauben 
ist sehr vorgeschritten und dürfte 

gut 
den Winzern ausverkauft 
Piesport erbrachte das Fuder 
Preise von 18.000 M bis 25.000 Mark 
und in der Umgebung von 10.000— 
15.000 Mark. Für Trittenheimer er-
zielten die Verkäufer für das Fuder 
bis zu 14.000 M, für grössere Posten 
1920er bezahlten die Käufer in 
Dusemond bis zu 26.000 M, für 
Kestner Niederberg etwa 16.000 M, 
in Mehring 11.000—12.000 M, in 
Senheim 10.000—11.000 M, für Val-
wigberger bis zu 18.000 M, in Pol-
tersdorf 9000—12.000 M. An der 
Nahe wirkt die Trockenheit be-
reits schädlich, das Wachstum der 
Weinberge verlangsamt sich, die 
jungen Beeren bleiben in der Ent-
wicklung naturgemäss zurück und 
werden zum Teil vielleicht über-
haupt durchfallen, wenn nicht bald 
ausgiebige Feuchtigkeit eintritt. 
Das Geschäft war an der Nahe im 
allgemeinen bisher flau. Es sind 
noch recht ansehnliche Vorräte, 
aber keine Aussichten für Belebung 
des Geschäftes vorhanden. In 
Rheinhessen stehen die Weinberge 
günstig. Regen ist aber dringend 
nötig. Der geschäftliche Verkehr 
gestaltete sich sehr befriedigend. 
Von Geschäften in 1920er sind zu 
erwähnen solche in Saulheim zu 
6300 M, Flonheim 6000 M, Wallert-
heim zu 6000—6800 M, Siefers-
heim zu 7500—8000 M, Wörrs tadt 
6750 M, Ensheim 7500—8200 M, 
Dromersheim 7600—8000 M, Wein-
heim 6500 M, 1920er Rotwein in 
Spiesheim zu 5700 M, Siefersheim 
zu 6400 M, 1919er in Bodenheim 
zu 13.000—16.000 M, Osthofen zu 
12.000 für das Stück. In der Rhein-
pfalz liess das Geschäft jedoch zu 
wünschen übrig. Von Wirten und 
Privaten wunde im Berichtsab-

Die E x p o r t ! n c h K o r n m l s s l o n 
hiel t heute vormit tag eine S i -
tzung. 

E s lagen i n s g e s a m t G e s u c h e 
auf nur 5 7 3 2 H e k t o l i t e r v o r , 
die bewil l igt w u r d e n . D i e s e 
5 7 3 2 Hekto l i t er s ind mit A u s -
nahme v o n 6 0 0 Hekto l i t er se i -
t ens ös terre ich i scher F i r m e n 
beansprucht w o r d e n . 

D a s K o n t i n g e n t i s t h iemi t 
^ j n o c h lange nicht e r s c h ö p f e 

In r 

Erneuern Sie dringend 
Ihr Abonnement ! 

i i f EINPUMPEN 
Hebelpumpen, Eleklromorpumpen, 
Armaturen für Weinscbläuche, 

Weinschläuche, Weinpressen 
Altbewährte , fort laufend v e r b e s s e r t e , ers t 

k lass ige A u s f ü h r u n g 

H . H E I N R I C H , W I E N 
XiX'j HE1L1GENSTÄDTERSTR. 44-48. 
W a r n u n g : Wir machen 
i m Interesse unserer Kun-
den aufmerksam, dass 
minderwertige, nur äus-
serlich ähnliche Erzeug-
nisse anderer Herkunft 
als unsere Fabrikate, ja 
sogar unter dem Titel 
i Original Heinrich« 
angeboten und verkauft 
werden. Um unsere 
Kunden vor Schaden zu 
bewahren, sind wir in 
jedem Falle gerne zur 
Auskunft, Offerstellung 
oder Namhaftmachung 
von durch uns beliefer-
ten Bezugsquellen bereit. 

I 

^ FILTER 
für j ede Leist ung 

§ PUMPEN 
modernster Konstrukt ^ ^ ¿ ¿ ß 

5 S S C H L A U C H E g ? 
bester QuaUtät r ^ S 



* 

•JF U N G A R I S C H E W E I N Z E I T U N G Nr . 31 

Von Nah und Fern ££5 
Reduktion der Manipulat ion^ — 

gebühre^ bei der Weinausfdhr. 
Wie wir von kompetenter' Sei-
te erfehren, wird in den näch-
sten Tagen eine Verordnung 
des Handelsministers erschei-
nen, laut welcher die von dem 
W a r enverk ehr sbüro nach zum 
Export gelangenden Weinen 
eingehobene Manipulationsge-

ibiihr eine Reduktion erfahren 
wird. Diese Gebühr betrug bis-
her bei nach Österreich, nach 
der Schweiz oder nach Polen 
bestimmten Weinen ein Prozent, 
bei in das übrige Ausland aus-
geführten Weinen bis zum Wer-
te von einer Million ebensoviel 
und bei grösseren Quanten 

nach einer Gleitskala entspre-
chend mehr, jedoch ist das Ma-
ximum mit 25.000 Kronen fest-
gestellt. Wie (viel die Ermässi-
gung beträgt, wird erst später 
bekannt gegeben werden. 

Trockene Weisheit vom Präsi-
dentenstuhl. In der schönen 
Stadt, die der Welt einen Mo-
zart schenkte und allwo selbst 
die Glocken Melodien spielen, 
hat der Bundespräsident der 
Republik Deutschösterreich, Dr. 
Hainisch, jüngst eine Abord-
nung der „Deutschen Gemein-
schaft für alkoholfreie Kultur" 
empfangen, und ihr — wenn 
man in einem so gewagtes Bilde 
sprechen darf — sein trockenes 
Herz ausgeschüttet. „Wie Sie 

wissen, bin ich seit sehr vielen 
Jahren vollkommen abstinent, 
ich trinke keinerlei geistige Ge-
tränke, ich rauche auch n ich t -
Ich bin überzeugt, dass, wenn 
es gelungen wäre, das deutsche 
Volk dies- und jenseits der 
Reichsgrenzen zur Alkohölent-

haltsamkeit zu bringen, wil-
den Krieg gewonnen hätten". 
Also sprach Hainisch, der Bun-
despräsident, in*'der Stadt Salz-
burg zu der Abordnung der Al-
koholgegner. Just zu einer Zeit, 
wo die Quäoker und Mucker in 
Amerika bereits des trock'nen 
Tones satt zu werden, und die 
Alkoholschleusen insgeheim wie-
der zu öffnen beginnen. So mö-
ge Dr. Haini'sch es mit der von 
den amerikanischen Herrschaf-
ten abgelegten — man verzeihe 
uns auch dieses gewagte Wort! 
— Trockeniheitswelle versuchen. 
Aber Dr. Hainisch hat gut dar-
an getan, vom verlorenen Krieg 
nicht weiter zu reden. Sonst 
hätte er fortsetzungsweise sa-
gen müssen: „und wenn wir den 
Krieg nicht verloren hätten, 
könnte ich heute nioht als Bun-
despräsident der Republik hier 
in dieser allzeit trinkfroben 
Stadt Salzburg meine trockene 
Weisheit — verzapfen". 

Die Ausfuhr von Weintrauben. 
Das U. T.-K.-B. meldet: Die Ein-
fuhr von Weintrauben nach Öster-
reich unterliegt einer besonderen 
Bewilligung. Deren Beschaffung ist 
bei Eintreffen der Ware an den 
österreichischen Grenzstationen mit 
Schwierigkeiten verbunden. Die In-
teressenten werden daher aufmerk-
sam gemacht, die Einfuhrbewilli-
gung vor Absendung der Ware zu 
beschaffen. 

Die Erhöhung der Bahnhoflager-
miete in Deutschösterreich. Am 
Donnerstag der verflossenen Woche 
hat, wie uns unsere Wiener Re-

f 
dakjiiön meldet, eine von der Wie-

Handels- und Gewerbekammer 
einberufene Fachberatung in der 
Frage der von den Bahnen beab-
sichtigten Erhöhung der Bahnhof-
lagermiete stat tgefunden. Den Wein-
handel vertrat auf dieser Beratung 
der Chef der Firma Emanuel Pol-
lak und Sohn, Franz P o l l a k , der 
dafür eintrat, die Angelegenheit 
möge auf dem Wege von Privat-
verhandlungen bereinigt werden, da 
jede Branche Spezialinteressen habe, 
die im Rahmen einer 'allgemeinen 
Verhandlung keine Berücksichti-
gung finden können. Wias den 
Weinhandel betrifft , müsse die ge-
plante Erhöhung geradezu eine läh-
mende Wirkung ausüben. Hierauf 
lehnte Bundesbahinrat Dr. S e e -
m a n n in der schroffsten Weise ab, 
mit jeder Branche zu verhandeln. 
Die Erhöhung werde am 15. Au-
gust ins Leben treten, bis dahin 
seien die Zustimmungserklärungen 
abzugeben, in Ablehnungsfällen 
würde sofort mit der Kündiggung 
vorgegangen werden. Von einer La-
gergeldpauschalierung müsse Ab-
stand genommen werden. In wärm-
ster Weise trat zum Schlüsse Mi-
nisterialrat im Handelsministerium 
S c h r e c k e n t h a l für die Interes-

; sen des Handels ein. Die einzelnen 
| Branchen werden ihr Gutachten 
der Handelskammer so bald als 
möglich übermitteln. 

Herabsetzung der Alkoholgrenze 
für Wein in Deutschösterreich. 
Durch die neue Finanzverordnung 
wurde die Alkoholgrenze für Wein 
von 22% auf 15 Prozent herabge-
setzt, so zwar, dass alle Weine, die 
mehr als 15 Prozent Alkohol haben, 
als gebrannte geistige Flüssigkeiten 
zu verzollen sind, so dass diese 
Weine mit einem sechsmal höheren 
Zollsatz zu verzollen sind, als bis-
her. 

Die Hitze in den Kulturen. Das 
Ampelologische Institut teilt zur 
Beruhigung der Weingartenbesitzer 
mit, dass die in -den letzten zwei 
Wochen im ganzen Lande aufgetre-
tene fahlfäulnisartige Schädigung 
keine neue Krankheit der Wein-
pflanze ist, sondern von der gros-
sen Hitze, dem Regenmangel und 
den trocknenden Winden verur-

sacht wird. Sich dagegen zu 
schützen ist unnötig, da mit Än-
derung der Witterung die Ursachen 
der Schädigung schwinden und der 
Schade sich nioht weiterverbreiten 
kann. Die bereits vom Hitzschlag 
betroffenen Traubenteile sind hin-
gegen unheilbar. 

Ein Antialkoholgesetz in England. 
Aus London wird geschrieben: 
Freitag hat die englische Regierung 
den bereits vor längerer Zeit ange-
kündigten Gesetzentwurf im Un-

terhause eingebracht, durch den 
der Verkauf von geistigen Geträn-
ken neuerlichen Beschränkungen 
unterworfen werden soll. Nach 
dem Entwürfe wird es den Inha-
bern von Gastwirtschaften und 

Hotels an Wochentagen bloss 
während neun Stunden erlaubt sein, 
geistige Getränke zu verkaufen, die-
ser Zeitraum muss aber unbedingt 
zwischen elf Uhr vormittags und 11 
Uhr abends liegen, da vor und nach 
dieser Zeitgrenze jede Abgabe von 
Alkohol streng verboten ist. Aus-
serhalb Londons ist die Grenze 
am Abend mit 10 Uhr festgesetzt. 
An Sonntagen darf der Verkauf von 
alkoholhaltigen Getränken nur 
während fünf Stunden stattf inden. 

I Den Klubs sind Erleichterungen zu 

gestanden, doch darf auch dort nach 
11 Uhr kein Alkohol verabreicht 
werden. Des weiteren enthält der 
Entwurf die wichtige Vorschrift , 
dass Branntwein nicht auf Kredit 
verkauft werden darf und Forder-
ungen aus diesem Schuldtitel daher 
nicht klagbar sind. Durch diese Be-
stimmung soll verhindert werden, 
dass diese Arbeiter in ihren Kanti-
nen Alkoholrechnungen anwachsen 
lassen, die am Ende der Woche oft 
den grössten Teil ihres Lohnes ver-
schlingen. Im übrigen enthält der 
Entwurf eine kleine Konzession an 
die Trinker von Qualitätssorten, 
indem er gestattet, den Wisky in 
der Alkoholhältigkeit wie vor dem 
Kriege herzustellen. 

Die Agitation in Italien gegen die 
Weinsteuer und Weinverzehrungs-
steuer ist derart allgemein, und auch 
durch die immer mehr krisenhaft 
sich entwickelnde Weinmarktsitua-
tion mehr als begründet. Die neue 
Regierung wird sich mit der richti-
gen Lösung dieser beiden für die | 
Volkswirtschaft in Italien ungemein 
wichtigen Fragen wohl in erster Li-
nie beschäftigen müssen. Die aus 
mehr als 20 Abgeordneten bestehen-
de Agrargruppe der neuen Kammer 
hat sich, verstärkt durch andere 
Abgeordnete, unter dem Obmanne 
der Agrargruppe, Maury, bereits 
eingehend mit den anhängigen An-
gelegenheiten beschäftigt, wobei 
Abgeordneter Marescalchi als Refe-
rent fungierte. 

Kellerwirtschaft-A.-G. der Wein-
produzenten in Budafok. (Borterme-

lők Pincegazdasági R.-T. Budafok). 
Die am 24. Feibruar J. J. stattgehabte 
konstituierende Gesellschaft bestellte 

in d ie e r s t e D i r e k t i o n 'die H e r r e n G e -
org Kopeczek, Stefan Taider, Dr. An-
ton Gzermann, Josef Czermann, Alex-
ander Zala und Dr. Josef Szabó. Das 

volleingezahlte Aktienkapital von 
300.000 Kronen verteilt sich auf 300 
Stück Aktien ,á 1000 Kronen. Zweck 
der Gesellschaft: Weingarten und Kel-
lereiwirtschaft, Eigenhanciel und Kom-
missionsgeschäft in Wein, Weinpro-
dukte;n, und Spirituosen, ferner in al-
len Artikeln, die zum Betriebe von 
Weinbau, Kellerwirtsdhaften und Wein-
spedition 'gebraucht werden. Die Ma-
nipulation von Wein und die Grün-
dung von gemeinsamen Kellereien. Die 
Gründung von igleichzweckigen Gesell-
schaften und Beteiligung an diesen. 

Weinimport im „trockengelegten" 
Amerika. Schweizerischen Nachrichten 
kenn man entnehmen, dass im letzten 
Jahre in Amerika unter dem Alkohol-
verbot nicht weniger als — fünfmal so 
viel Malaga eingeführt wurde als in frü-
heren Zeiten. Die Importziffer des Jah-
res 1920 weist '21.000 Hektoliter auf. Es 
darf wohl von vernünftig denkenden 
Menschen kaum für möglich gehalten 
werden, dass die guten Mialaga-Weine 
in Amerika für — technische Zwecke 
ihre Verwendung finden. — E i n e F l a -
s c h e n p a r a d e i n N e w-Y O r k ver-
anstalteten mehrere Tausend von Per-
sonen, um gegen die scharfe Hand-
habung der Antialkoholbewegung unter 
dem neuen Präsidenten Harding zu pro-
testieren. Jeder der Demonstranten trug 
als Abzeichen eine Miniaturflasche auf 
dem Rockaufschlag. Mehr als 300 Orga-
nisationen waren in dem Zug vertreten, 
die Musikkapellen spielten ausschliess-
lich Trinklieder, auf Bannern und Fah-
nen wurde die sofortige Aufhebung der 
sogenannten Prohibitionsgesetze gefor-
dert. 

Union der Weinproduzenten und 
Weinhändler zur Verteidigung des Bor-
deauxweines. Die französischen Bach-

blätter melden, dass der Bund der land-
wirtschaftlichen Syndikats Vereinigungen 
(Fédération des Associations syndicales 
agricoles) der Weinbauregion von Bor-
deaux und der Bund der Weinhandels-
syndikate (Fédération des Syndicats du 
commerce des vins) der Gironde im 
Sinne des 1884er Gesetzes über die pro-
fessionellen Syndikate und des Gesetzes 
vom Jahre 1920 über die „Unions des 
Syndicats" eine „Union de la propriété 
•et du commerce pour la défence du vin 
de Bordeaux" gegründet haben. Nach 
den Statuten hat diese Produzenten-
und Händlerneugründung den Zweck, 
alle zur Verteidigung der Bordeauxweine 
dienenden Angelegenheiten zu studieren 
und zu einer gedeihlichen Lösung zu 
bringen, die technischen Kenntnisse über 
Weinbereitung und Weinbonservierung 
zu verbreiten, die Entwidklung des In-
nen- und Aussenhandels zu fördern und 
die Herkunftsbezeichnungen und Origi-
nalmarken zu verteidigen. Hierfür soll 
ein eigener Fonds gegründet werden. 

Erste Alfölder Weinhandels-Landwirt-
schaftliche- und Gewerbe-A.-G., Kecs-
kemét (Első Alföldi Borkereskedelmi-, 
Mezőgazdasági és Ipari R.-T.) hat bei 
einem Aktienkapital von drei Millionen 
Kronen laut ihrer Bilanz vom Jahre 1920 
einen Bruttoertrag von 375.027 Kronen, 
netto 180.689 Kronen erzielt. 

Oelgewinnung aus Weintrauben. 
Von wirtschaftlicher Tragweite 
könnte die Tatsache sein, dass man 
in Villeneuve sur Saone in Frank-
reich eine Fabrik zur Gewinnung 
von Oelen aus Weintrauben errich-
tet hat. Es handelt sich hierbei um 
einen gänzlich neuen Industrie-
zweig, der neuerdings auch in Ita-
lien Eingang finden soll, wo mit 
Rücksicht auf die grossen Bestände 
an Rebstöoken eine günstige Ent-
wicklung dieser Industrie vorauszu-
setzen ist. 

Zolltarif der Südafrikanischen Union 
Gegenwärtig zahlen: Weine: a) stille, 
mit nicht mehr als '20 v. H. Weingeist 
von Normalstärke, Imp.-Gall., Zollsatz 
4 Schill.; ib) desgl. mit mehr als 20 v, H„ 
aber nicht mehr als 50 v. H. Weingeist 
von Normalstärke, Imp.-Gall., Zollsatz: 
8 Schill.; c) Schaumweine, Imp.-Gall., 
Zollsatz: 12 Schill. 6 Pcnce. Dazu auf 
alle vorstehend gemannten Weingattun-
gen vom Werte 15 v. H. — Wein mit 
weniger als 3 v. H. Weingeist von Nor -
malstärke ist vorstehend nicht einge-
schlossen, und Wein mit mehr als 50 
v. H. Weingeist von Normalstärke wird 
wie Spirituosen abgefertigt. — 24 soge-
nannte halbe Pintflaschcn, 12 sogenann-
te Pintflaschen, 6 sogenannte Quart-
flaschen und 4 sogenannte Imperial-
Quartflaschen sind für nicht weniger als 
eine; Gallone anzusehen. 

Neues Äbgabengesetz für Wein usw. 
in Frankreich. Durch Gesetz vom 15. 
Juli 19211 sind die staatlichen Herstel-
lungs- und Verkehrsabgaben in Frank-
reich auf folgende Beträge herabgesetzt 
worden: Wein 10 Franken, Tresterwein 
2 Franken zum Selbstverbrauch, Obst-
wein 5 Franken Verkehrsabgabe auf das 
Hektoliter, Bier 1.5 Franken Herstel-
lungsabgabe für das Hektoliter. Zu-
gunsten der Kommunen worden folgende 
Zuschläge erhoben: 4 Franken für Wein 
und Tresterwein, 2 Franken für Obst-
wein und % Franken für Bier. Ferner 
werden durch das Gesetz die Ver-
brauchsabgaben für alkoholische Ge-
tränke unter gewissen Bedingungen her-
abgesetzt und für den Transport von 
der Kelterei bis zum Keller sehr nied-
rige Transportsätze bestimmt. Wie 
schon vor einiger Zeit erwähnt wurde, 
soll durch dieses Gesetz der Weinver-
brauch in Frankreich gesteigert und dem 
in einer schweren Krise stehenden f ran-
zösischen Weinbau geholfen werden. 
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A Magyar BorheresHedoh Országos Egyesülete és a Magyar Borbizomá-
nyosok és Borügynökük Országos Egyesülete Hivatalos közleménye: 

Felhívás 
a borkereskedőkhöz, bor-
bizományosokhoz és bor-

ügynökökhöz ! 
Folyó léivi augusztus 2-án élet-

be lépett az állami italmérési 
jövedékről szóló 1921. IV. t.-c.-
re vonatkozó végrehajtási utasí-
tás. Eszerint 1921. juliius 1-től 
kezdődőleg ia borkereskedők, 
borbizományosok és borügynö-
kök szeszes ital forgalmi-illeték-
nek a fizetésére vannak köte-
lezve és a törvény 15. §-ában 
előirt üzleti könyveket (kereske-
delmi könyveket, árujegyzéke-
ket, naplókat, feljegyzéseket) is 
tartóznák vezetni. Kimondja a 
törviény és a végrehajtási utasi-
tás azt is, ¡hogy azok, akik ezen-
túl bornak nagyban való eladá-
sával vagy eladásának közvetí-
tésével továbbra is foglalkozni 
szándékoznak, iparigazolványuk 
megszerzését és cégük bejegyzé-
sét 1921. julius hó 1. napja előtt 
az illetékes pénzügyigazgatóság-
nál bejelenteni tartoztak. 

Tagjaink egy része ezen beje-
lentéseiket megtette. Sok tagtár-
sunk azonban részint feledé-
kenységből, irészint indolenciá-
ból és főleg azért, mert a végre-
hajtási utasitás még nem volt 
életlbe léptetve, ezen bejelentést 
elmulasztotta. A törvény és a 
végrehajtási utasitás 32. §-a sze-
rint pedig jövedéki kihágást kö-
vet el az, aki a (fenti előzetes 
bejelentés nélkül szeszes italok 
efl/aldásának lgözvfiíitéséyrl illet-
ve b o r v a g y sör nagyiban va ló 
eladásával iparszerüleg foglalko-
zik; 

továbbá az is jövedéki kihá-
gást követ el, aki bornak nagy-
iban való eladásáról, illetve el-
adásának 'közvetítéséről a tör-
vény és utasitás 15. §-ában elő-
irt könyveket nem a megállapí-
tott módon, avagy egyáltalában 
nem vezeti. 

B ü n t e t é s i t é t e l ek : ! 
Ha a szeszes italok nagyban 

való eladását vagy eladásának 
közvetítését az előirt bejelentés 
nélkül iparszerüleg űzik, a meg-
rövidített italforgalmi illeték a 
forgalomba hozott italmennyi-
séig után a törvény 20. §'-ában 
meghatározott legnagyobb (50 
e'zer hl.-en felül) forgalmú üzle-
tekre nézve előirt tételek al-
kalmazásával járó összegben, 
de legalább is 10.000 koronában 
sziaibandó ki. Abban az esetben 
pedig, ha a forgalomba hozott 
ital mennyisége meg nem álla-
pitható, minden megkezdett 
egynegyed évre 10.000 koroná-
ban szabandó ki. 

Az előzetes előirt bejelentés 
nélkül iparszerüleg űzött bor-
nagykereslkedósek, illetve köz-
vetítő üzletek, amennyiben azo-
kat az üzlettulajdonos a követ-
kezményekre történt figyelmez-
tetés dacára önként be nem 
szünteti, a pénzügyi közegeK 
által — szükség esetén a rendőri 
hatóság részéről nyújtandó kar-
hatalom igénybevétele mellett — 
bezárandók, illetve beszünteten-
dők, és az üzlettulajdonos bir-
tokában talált összes szeszesital 
készletek, valamint az elárusi-

tásra szolgáló összes eszközök, 
hordók stb. elko'bzandók. 

Aki a könyvvezetésre vonat-
kozó kötelezettséget elmulaszt-
ja, a törvény szerint 200 koroná-
tól 10.000 koronáig terjedhető 
pénzbüntetéssel büntetendő, 
ezenkívül ismétlés esetén az 
iparhatóságnak az illető kihá-
gást elkövető közvetítőtől, illet-
ve bornagykereskedőtől az ipar-
igazolványt — a pénzügyi ható-
ság megkeresésére — vissza 
kell vonnia. 

A törvénynek és a végrehaj-
tási utasításnak ia fentiekhez 
hasonló számos részletes ren-
delkezése van, amelyek a szak-
mát lényegesen megváltozott, 
uj helyzet elé állitják. A tör-
vény és végrehajtási utasitás 
rendelkezéseit minden borkeres-
kedőnek, b o rb izom án yo sn ak és 
borügynöknek feltétlenül meg 
kell ismernie és ezen rendelkezé-
seket saját üzlete körében be 
kell tartania és végre kell haj-
tani. Ellenkező esetben a pénz-
ügyi hatósággal minduntalan 
konfliktusba ifog kerülni, súlyos 
pénzbírságokat lesz kénytelen 
fizetni és kiteszi magát annak 
a veszélynék is, hogy üzletét 
megszüntetik. 

Az egyesületek minden egyes 
tagjuknak lehetővé kívánják 
tenni, hogy a terjedelmes tör-
vény és még terjedelmesebb 
végrehajtási utasitás azon ren-
delkezéseit, amelyek kizárólag 
a bornagykereskedésre, borbizo-
mányosi és borügynöki iparra 
vonatkoznak, a legrövidebb idő 
alatt, rövid, áttekinthető formá-
ban megkapják. 

Gyakorlati' használatra és 
rögtöni tájékozódásra alkalmas 
ismertetést kívánnak az egyesü-
letek a tagok kezébe adni, amely 
a törvény és ia végrehajtási uta-
sitás rendelkezésein kivül a jö-
vőben vezetendő árujegyzékek 
(árubevétel és kiadás nyilvántar-
tása) mintáját is tartalmazni 
fogja. 

Ezen ismertetést Zerkovifz 
Oszkár a Magyar Borkereske-
dők Országos Egyesületének 
igazgatósági tagja és a Magyar 
Borbizományosok és Borügynö-
kok Országos Egyesületének 
elnöke és dr. Gipsz Lipót titkár 
állítják össze. A munkát az 
egyesületek minden egyes tagja 
önköltségi áron fogja 'megkap-

ni. A megfelelő példányszámnak 
a nyomdában való megrendelé-
se végett forduló postával beje-
lentendő lesz az egyesület tit-
kárságánál (Budapest, V., Per-
cei Mór-utca 1 sz.) az ismerte-
tésnek a megrendelése. 

Egyidejűleg nem tíndjuk tag-
jainkat elég nyomatékkal ismét 
felhívni arra, hogv iparigazolvá-
nyukat és cégbejegyzésüket, — 
hab ár a bejelentési határidő már 
lejárt, — a pénzügyigazgatóság-
nál okvetlenül jelentsék be, mert 
ennek elmulasztása esetén ön-
maguknak tulajdonítsák a fent 
ismertetett jövedéki kihágási 

kövefkezménveket. 
Magyar Borkereskdők 
Országos Egyesülete. 

Magyar Borbizományosok 
és Borügynökök 

Országos Egyesülete. 

Empfehlenswerte Firmen 
Epon i t 

("Weineponit) A.G. f. Mineralöl-Industrie 
vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt.: CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

~Weinkomtniss ionäre 
Leitner Sándor, Weinagent — Borügynök. 

Ajánl uri borokat, Kecskemét, Nyil-u.7. 
Eugen Pirnitzer, Szekszárd. Eigene Kellerei. 

Weineinkauf, Kommissionsweise Ein-
lagerung und Verkauf. Expedition. 

E. Schmidt u. Co., Pozsony (Bratislava). 
Asbest 

»Pasteurit« G. m. b. H., Budapest, VI., 
Felsőerdősor 48. 

Entfärbungskohle 
»Pasteurit« G. m. b. H., Budapest, VI., 

Felsőerdősor 48 
(Weineponit) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt.: CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

Kellereiartikc 1 
»Teftag« Technische Handelsgesellschaft, 

Wien, IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83. 
»Pasteurit« G. m. b. H., Budapest, VI., 

Felsőerdősor 48. 
Pumpen 

Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 
Heiligenstädterstrasse 44—48. 

»Tehag«. Technische Handelsgesellschaft, 
Wien, IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83. 

Weinkellerei-Artikel 
»Pasteurit« G. m. b. H., Budapest, VI., 

Felsőerdősor 48. 
Elektromotorpumpen 

Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 
Heiligenstädterstrasse 44—48. 

Frank & Berger, Budapest. Fabrik : X., 
Liget-utca 22. Comptoir : VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

»Pasteurit« G. m. b. H„ Budapest, VI., 
Felsőerdősor 48. 

Verkorkungsmaschinen 
Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX,, 

Heiligenstädterstasse 44—48. 
Weinschläuche 

»Pasteurit«. G. m. b. M., Budapest, Vi., 
Felsőerdősör 48. 

»Tehag« Technische Handelsgesellschaft, 
Wien, IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83. 

Elektrotechnik 
Frank & Berger, Budapest. Fabrik: X., 

Liget-utca 22. Comptoir: VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

"Weineponit 
(Weineponit) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt.: CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

Filter 
»Tehag« Technische Handelsgesellschaft, 

Wien, IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83. 
Filterreparatenr 

Frank & Berger, Budapest. Fabrik: X., 
Liget-utca 22. Comptoir: VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74-05. 

Weinstein, Weinhefe 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-

utca 26. Telefon József 86-54. 
Anton Lindner, Wien, III., Kegelgasse 43 
Telefon 299/VIII. 

Wein-Heilmittel 
(Weineponit) A. G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto 6, Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt. : CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

»Pasteurit« G. m. b. H , Budapest, VI., 
Felsőerdősor 48. 
Cementglasfässer und Betonbehälter : • 

Josef Kraszner Cementwarenfabriks-A.-G., 
Budapest, X., Kerepesi-ut 67. Bau und 
Reparatur von Cementglasfässern und 
Betonbottichen. 

Standfasswerke Rostock &• Baerlocher Ges. 
m. b. H., Klosterneuburg b. Wien. Im-
prägnierte und ausgeglaste Eisenbeton-
behälter nach eigenem Verfahren zur 
Vergärung und Lagerung von Wein, 
Bier, Branntwein, ¡Fruchtsäften, Mar-
melade, Alkohol, Oel etc. 

Fassmaschinen 
Ernst Kirchner &• Co., Budapest, V., Ko-

háry-utca 4. Tel.: 26—85. Spezialität 
Säge- und Holzbearbeitungsmaschinen, 
und Maschinen für Fassfabrikation. 

Firmennachrichten 
Devcic Dragan & Co., Djakova, 

Wein- u. Spirituosen Grosshandlung. 
Wilhelm Schwarcz, Budapest, VII., Do-
hány-u. 3. Wein- u. Spirituosenhand-
lung. Ludwig Fehér, Budapest, I I , Mar-
gitralkpart 43. Weinhändler. Emánuel 
Flesch, Budapest, VII., Péterfi Sándor-
utca 32. Wein- u. Spirituosen-Kommis-
sionär. Hugo Grünfqld, Budapest, V I I , 
Vörösmarty-u. 20. Wein- u. Spirituosen-
hänidler. Béla lllovszky, Budapest, I X , 
Ipar-u. 17. Spirituosenagent. Frau Ger-
son Komlós, Budapest, V I I , Damja-
nich-u. 19. Weinhandlung, Emil Ko-
vács, Budapest, VII., Nefelejts-u. 58. 
Wein- u. Spirituosenagent. Stefan Mar-
pes, Budapest, L, Berc®ényi-u. S. 
Weinhandfuhg. Eugen öhlbaum, Debre-
cen, Wein- u. Spirifcuosenhandlung. Jo-
sef Muráncsik, Izsák, Weinhandlung. 
Wilhelm Adelmann, Mezőcsát, Bierde-
pot. Amton Löwy, Mór, Weinagent. Si-
mon Schärfer, Sárbogárd, Bierdepot. Ig. 
Galandauer, Bonyhád, Weinhandlung. 
Wwe. Moritz Stern, Kunszentmárton, 
Wein- u. Spirituosenhandlung. David 
Schweiger, Kunszentmárton, Wein- und 
Fasshandlung. Eduard Benedek, Tapolca, 
Weinagent. Tobias Singer, Zalaeger-
szeg, Weinagent. Aladár Szlovák, Ta-
polca, Weinikomimissionär. Franz Mester 
& Co., Budapest, I X , Mester-u. 21. Li-
kör-,, Rum- u. Kügnalk-Fabrik. Keller-
wirfschafts-A.-G. der Weinproduzenten, 
Budafok. 

I W e i n f ä s s e r ! 
: : 

neu und gebraucht in allen ! 
Grössen, gehobelte Bierlager- ; 
fässer kaufen Sie günstig bei ; 

• EMIL WASSERVOGEL, Fasshandlung, : 
• WIEN, IX , Müllnergasse 22. \ 

Weinkeller 
-

• Fassungsraum zirka 4000 Hektoliter ; 
; samt Geschirr in Budapest, Kőbánya, : 
• für Saison oder auf Monate zu ver- ; 
5 pachten. Gefl. Anträge sub »Kőbányai : 
! pince« an die Administration dieses • 

Blattes. 

¡TEURIT" 

V I N O 
TANNIN 

BUDAPEST 
VI., FELSŐ-

ERDŐSOR 48. 
T E L E F O N : i e e - 2 4 
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Maschinenfabrik für die gesamte 
Getränke-Industrie Bei Verwendung des neben abgebildeten Seitz*-

gr^g'jffl^sp ßcHen Flaschenabfül l f i l t ers » Z e m t h « 
i H i i a C i S i l i 2 s ^ ö n n e n vornehmlich ganz j u n g e W e i n e mit 

grösstmöglichster Sicherheit h a l t b a r auf die 
WIEN, III., Esiegasse 6u Flasche abfiltriert werden. 

Tele fon 7 3 9 7 

Strohhülsen 
Ia Friedensqualität 

liefert aller-
billigst 

Ig. Pollak 
Strohwaren- und 

Rohrgewebe-
fabrik 

Soroksár 
bei Budapest 

gi'*".»' Vm IM," «I imnfflillllllHI'ilililiilliiliiiliillliW'llii «ilfiiüll»! I 

WEINIMPORT 
EXPOR TEN GROst UND. 

1 A 

KLEIN OTTO & FELIX 
BUDAPEST, IV., Veres Pálné-utca 17. 

Wein-Import 
und -Export 

KLEIN & BRANDL, WIEN 
XIII., PFADENHAUERGASSE 

C H A M R A T H 4 L Ü Z A I T O 
S p e z i a l i t ä t : 
S ü s s v u e i n e 

WIEN XIX. 2. 
Telegrammadresse: CHATTO WIEN.% 

f r . - . — 7. 

MAGYAR BORTERMELŐK 
KIVITELI PINCÉSZETE 

SCHICK ADOLF 
EXPORTKELLEREIEN UNGA-

RISCHER WEINPRODUZENTEN 

BUDAPES7 BUDAFOK 
V., Dorottya-utca 3 Kelleteien 
WIEN. XIX., Döblinget Haupistrasse 3 

BRÜNN, Vranovska 23. 

Neues 

Budapester 
Abendblatt 

Einziges deutsches Mittagblatt. 
B e s t e s I n s e r t i o n s o r g a n . 

Budapest, Vi Podmaniczky-u. 49. 

,Szerderit" Ungarische! 
Korkfabrik A.-G. 

BUDAPEST, VIIL, RÁKÖCZI-TÉR 11. • 
Telefon; József 6 5 - 9 0 
Liefert Korke in allen 
Grössen und Quantitäten 
mit20—50°/°Rab»tt ; 

B O R T E R M E L Ő ÉS 
B O R B I Z O M Á N Y O S 

JÁSZBERÉNY 
BERCSÉNYI-UTCA 36 

W e i n s t e i n D. ö ö e f n h e f e 
K A U F T besten 

A Tagespre i sen 
L E O P O L D T A C H A U E R 

W I E N , I I / 3 , Obere D o n a u s t r a s s e 63 

B O R O S H O R D O uj, e l sőrendű hasí-
tott tö lgyfából 

minden nagyságban és menny i ségben 

KIRÁLY JÁNOS ÉS TARSA, HÖRDÓGYAR 
Budapest , IX. , D a n d á r - u . 2 4 (Mes te r -u . mel le t t ) Telefen József 43—60 

Ungarische Lebeusmittel-Transport-A.-G. 

W E I N A B T E I L U N G 
B U D A P E S T , V . , F Ü R D Ő - U T C A 2 

ü o t e Weinschläuche j 
in jeder Dimension ; 

PUMPEN & SPRITZEN, ferner Kellerei- j 
Artikel in bester Qualität prompt erhältlich ; 
J. Schmidt & Co. St. Schvarz & Co. • 

BUDAPEST GYÖNGYÖS \ 
. . . ,,. . . r, Petőfi Sándor-utca l IV., Vaczi-utca 51 ( S o l y m o s . u > 1 3 3 9 ; 

! ckx>O<>OC<><>OO<>OOO<X>Ö,O<><>OO<><J><> 

M A R K L & K A I S E R 
WEINGROSSHANDLUNG 

Q 

I B o r t ö m l ő k , Borszivattyuk 
Fi-ima v ö r ö s bornyomó és s z ivó tömlök 4 és 6 erös 
vászonbetét te l , legkiválóbb fejtölömlők, tiszta gummibeiét 
nélkül; borszivattyuk »Heinrich« és » W a g n e r « rend-
szer, teljes fémdugattyuval (nem bőrmandzsettás) leg-
nehezebb modell, az összes borgazdasági szerelvények. 
Á r u i m garantálva a l eg jobb m i n ő s é g ű e k . 

• 

| Márkus Sándor, 
I B u d a p e s t , VII . , Aggte lekf-utca 4 . SZ. 

I S T A N I O L ™ , a l l e n : 
• ' füh iungen für • 
• Wein- und Champagnerflaschen • 
IStaniolfabrik BRÜDER TEICH t 

WItN-MÜHt HOFEN 
Generalvertretung u. ständige Nieder- J 
läge: ISIDOR KUN, Budapest, VI., } 
N a g y János utca 6. Telefon 17—40 $ 

WIEN, II. 
NORDWESTBAHNHOF, MAGAZIN 8 

• 
<><><><X><X><><XxX><XX>00 

Graf S t i f t n K E S k u l c h l i t c i i f 
C o s n c H f ß b r l h s A . G . 

B u d s f o k 
Gegründet 1882 

Aktienkapital Zehn Millionen Kronen 

Aelteste, vornehmste unga-
rische C o g n a k - M a r k e 
Cognak in Originalflaschen 
und Fässern — — ~ 

E x p o r t nach al len Ländern . 

Für die Schriftleitung verantwortlich: 
Arthur Singer. 

Für den Verlag verantwortlich: 
Gustav Wilczek. 

Druck von Aladár Róvó, Budapest 

Ein- u. Verkauf 
von 

LAGER- UND 
TRANSPORTFASSER 

ADLER 6C SOHN 
Fassfabrik 

W I E N , X I . , K o p a l g a s s e 3 6 
T e l e f o n 9 9 1 7 2 

Nagyobb tételek 

Borszállitási kocsik 
egyenkint 3 fahordóval 
150 köbméter űrtartalommal 

azonnal szállitandók 

Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- u. Hütten-A.-G. 

Abt Dortmunder Union 
Dortmund 

C I F K A J Ó Z S E F ; 
B U D A P E S T , Vi . , VILMOS C S A S Z Á R - Ü T 4 8 TELEFON 28-92 [ 

• • • 

FACHGESCHÄFT 
I N K E L L E R E I - B E D A R F S A R T I K E L N 


